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Organ tut fdjtoeijerifdiett Wtwcc.

Per $a)mti}. Pilitiirjeitfdjtif/t LI. Saljrgang,

Nr. 3*. ©afel, 4. 3uli 1885.
¦Srfdjeint in roädfjentlidjen SRummetn. ©et ^Steiä per ©emefter ifl franfo burcb bie @djh>eij gt. 4.

©ie SefteUungen toetben biteft an „penn» »djtuabt, JcrlagsbiidjttanMuna in jafel" obtefftrt, ber Settag toitb bei ben
auätoättigen Abonnenten butdj SRadjnafcme erhoben. Sm Sluälanbe nehmen alle Sudjljanbtungen SefteUungen an.

Setantoottlidjet SRebaftot: Dbetfttieutenant bon ©tgget.

3n1jalt* ©ine Srittf. — aJtititärifajer -Seridjt au«? bem beutfdjen SReiaje. — 3ur Sanbe^ert^etlttgunQiilfrage.
— ». !Bogu«law«fl: ©Ic ©ntwidlung ber Satttf »on 1793 bi« jur ©cgenwart. — Sampel: ©a« 3nfanterte»@;rerjlren nad) bem

SReglement übetffdjtlid) jufammengeftedt. — ©Ibgenoffcnfcfcaft: ©te natfonalräUjtfdje Äommiffion über ben ®e|d)äft«berfdjt be« SWf«

lltärbepartement« für 1884. SWftitärroefen. SRefrutenfdjule SRr. 1. ber IV. ©loffion. Slu«matfifc ber SRetrutenfdjnle SRr. 1 bet
VI. ©ioifion. SBetfügnng wegen unjutcfcfcenben Ätebfte«. Sentralfdjule III. 8anbe«»ettfcefbigung. Slntrag auf §erftedung
»on ©peffetofatftäten fn ber Sürajer Äaferne. ©fe bafedanbfajaftttdje SWttltärgefedfdjaft. + SlrtldetfeiSötajot Sffialtfcet §ünerwabel.
©fne Sufammenfunft bet Dfftjfere ber früfcern neapotltantfdjen @djweijer«SJtegfmentet.— SIu«lanb: SSagetn: SBetfudje tnftSBelocipeb.
granfrefdj: ©efdjüjbcftedung für ©erblen. ©ngfanb: Ärfegsmfnffter unb Dberfommanbftenbet. ©anttät««S8ctfcfct. SBetelnfgte ©taaten:
SBerfudje mit ©»namft«®ranaten. — SBerfdjfebene«: ©er ©ragoner Sofepfc Sfcegmer »om f. f. SRegfmente SRt. 3. — SBlbliogtapfcfe.

(Sitte Äritif.
(Slntwott auf einen Slrtifel ber „Snternatfonalen SReoue*.)

R. W. 3ßir 2Jcilijen ljaben ein ganj befonbereä

Sntereffe baran, oon $eit ju 3eit über unfere mi«

litärifdjen Seiftungen Urteile auälänbifcber gaa>
männer ju jjören unb finb für jebe Slnregung banf«

bar, roelaje unä oon foldjer ©eite jufommt. ©amtt
fei aber nidjt gefagt, bafe ein lieber, jrjeldjer fidj
oielleidjt atä ©lieb eineä Serufäoffijieräforpä be«

tradjten barf, audj berufen fei, feinen überfdjüffigen
3unftgeift über unä „^Dilettanten" auäjugiefeen,

©o b«t in ber „internationalen 3tcoue" ein an*
geblidjer §err oon ©. über bie SUanöoer ber VIII.
©ioifion bei (Sljur nnb ülagaj eine Äritif oeröffent=
lidjt, bie auaj in ber „©djroeij. geitfdjrift für
Artillerie unb ©enie" burd) £errn Dberftsüöriga«
bier 23luntfd)ti gebübrenb geroürbigt roorben ift.

Saä 3iel jener Äritif fdjeint übrigenä nidjt fo«

roobl bie VIII. SDioifton unb iljre sJJcanöoer, atä
bie ©djroeij unb ibr ?Dctiisft)ftem überbaupt gu fein.

©aoon einige Sßröbdjen:
Ueber bie gäbigfeit unfereä §eereä, im (Srnft»

falle bie Neutralität beä Sanbeä ju magren, fagt
ber Äritifer :

„SBären bte fdjroeigerifdjen Struppen uodj in ber=

felben traurigen SSerfaffung, roie im Äriege 1870/71,
roo fte nidjt einmal im ©tanbe roaren, baä Sanb

oor bem ©in« unb Uebertritt ber 80,000 erfrorenen,
gefdjlagenen unb balb oerbungerten Sourbafi'fdjen
©olbaten ju betoatjren (1), bann roäre baran niajt
ju benfen."

SBir batten alfo bie armen Steufel fammt ben

gefangenen ©eutfdjen, roelaje fie mitbradjten, niajt
blofe entwaffnen, fonbern aud) abfdjladjten fotlen?
©er §err oon ©. mufe feine militärifdjen ©tubien

bei ben Äannibalen oon Äamerun ober ©rofesSpopo

gemadjt baben!
Unb bie „traurige" 93erfaffung unfereä §eereä.

©aäfelbe Ijat ben ftrapajiöfen glanfenmarfdj im tief
eingefdjneiten %uxa oon SBafel unb ©eläberg nadj
Sa (Sljaur.=be»gonbä unb 33erri<keä mit gutem
§umor unb oljne Störung ooHjogen, bie granjofen
prompt entwaffnet unb internirt unb bafür aüge»
meine Slnerfennung geerntet.

©ie Auffaffung beä §errn o. ©. in biefer ©adje
bürfte ebenfo neu, alä einzig fein.

§err o. ©. roirft bann im Allgemeinen bem die*

publifaner eine aufeerorbentlidje St i tel fudjt oor.
SBer im ©laäbauä fifct, foüte nidjt mit ©teinen

roerfen. Sei unä gibt eä feine Stitel obne ein ju*
getjörigeä Amt; baä Sanb ber roirf lidjen unb un*
rotrflidjen ©ebeimrättje liegt anberäroo. Audj Orben
ljaben roir feine.

3n flägtidje SBiberfprüdje oerroicfelt ftdj ber §err
o. ©. beim Äapitel ©iäjiplin. SBieberljolt ftettt er
bie Sebauptung auf, unfer SDcannfdjaftämaterial
fei fdjledjt, man roürbe felbft bei breifäbriger ©ienft«
§ett baäfelbe nidjt biäjipüniren fönnen, bie Struppe
nidjt auf bie notbroenbige febbt beä militärifajen
Äönnenä bringen, ©r gibt aber im gleiajen Albern*
äuge ju, bafe Artillerie unb ©enie „ f e l b ft oor
ftreng militärifdjen Stidjtern b e -¦

ft e Ij e n fönnen", unb ber Infanterie geftetjt
er gute, ja aufeerorbentlidje üftarfdjleiftungen ju.

Sene ©tufe ber Auäbilbung unferer Artillerie«
unb ©enieroaffe roirb in einigen SBodjen mebr
Auäbilbungäjeit erreidjt, alä roie fte gegenroärtig
bie Infanterie Ijat. Unb fann man mit einer %u*
fanterie „obne aße unb jebe ©iäjiplin" aufeer«

otbentlidje ©trapajen in guter Orbnung unb bei

frifdj bleibenber 3Jcoral überroinben Sftimmermebr.
(Sä fommt eben barauf an, ob man unter ©iä»
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Eine Kritik.
(Antwort auf einen Artikel der „Internationalen Revue".)

R. w. Wir Milizen haben ein ganz besonderes

Interesse daran, von Zeit zu Zeit über unsere mi»

Manschen Leistungen Urtheile ausländischer
Fachmänner zu hören und sind für jede Anregung dankbar,

welche uns von solcher Seite zukommt. Damit
sei aber nicht gesagt, daß ein Jeder, welcher sich

vielleicht als Glied eines Berufsoffizierskorps
betrachten darf, auch berufen sei, seinen überschüssigen

Zunftgeist über uns „Dilettanten" auszugießen.

So hat in der „Internationalen Revue" ein
angeblicher Herr von S. über die Manöver der VIII.
Division bei Chur und Ragaz eine Kritik veröffentlicht,

die auch in der „Schweiz. Zeitschrift für
Artillerie und Genie" durch Herrn Oberst-Brigadier

Bluntschli gebührend gewürdigt morden ist.
Das Ziel jener Kritik scheint übrigens nicht

sowohl die VIII. Diviston und ihre Manöver, als
die Schweiz und ihr Milizsystem überhaupt zu sein.

Davon einige Pröbchen:
Ueber die Fähigkeit unseres Heeres, im Ernstfalle

die Neutralität des Landes zu wahren, sagt
der Kritiker:

„Wären die schweizerischen Truppen uoch in der-

selben traurigen Verfassung, wie im Kriege 1870/71,
mo sie nicht einmal im Stande waren, das Land

vor dem Ein- und Uebertritt der 80,000 erfrorenen,
geschlagenen und halb verhungerten Bourbaki'schen
Soldaten zu bewahren (I), dann wäre daran nicht
zu denken."

Wir hätten also die armen Teufel sammt den

gefangenen Deutschen, welche sie mitbrachten, nicht
bloß entwaffnen, fondern auch abschlachten sollen?
Der Herr von S. mutz seine militärischen Studien

bei den Kannibalen von Kamerun oder Groß-Popo
gemacht haben!

Und die „traurige" Verfassung unseres Heeres.
Dasselbe hat den strapaziösen Flankenmarsch im tief
eingeschneiten Jura von Basel und Delsberg nach
La Chaux«de-Fonds und Verrières mit gutem
Humor und ohne Störung vollzogen, die Franzosen
prompt entwaffnet und internirt und dafür allgemeine

Anerkennung geerntet.
Die Auffassung des Herrn v. S. in dieser Sache

dürfte ebenso neu, als einzig sein.
Herr v. S. wirft dann im Allgemeinen dem

Republikaner eine außerordentliche Titelsucht vor.
Wer im Glashaus fitzt, sollte nicht mit Steinen

werfen. Bei uns gibt es keine Titel ohne ein
zugehöriges Amt; das Land der wirklichen und
unwirklichen Geheimräthe liegt anderswo. Auch Orden
haben wir keine.

In klägliche Widersprüche verwickelt sich der Herr
v. S. beim Kapitel Disziplin. Wiederholt stellt er
die Behauptung auf, unser Mannschaftsmaterial
sei schlecht, man würde selbst bei dreijähriger Dienstzeit

dasselbe nicht diszipliniren können, die Truppe
nicht auf die nothwendige Höhe des militärischen
Könnens bringen. Er gibt aber im gleichen Athemzuge

zu, daß Artillerie und Genie „ s elbst vor
streng militärischen Richtern
bestehen können", und der Infanterie gesteht

er gute, ja außerordentliche Marschleistungen zu.
Jene Stufe der Ausbildung unserer Artillerie-

und Geniewaffe wird in einigen Wochen mehr
Ausbildungszeit erreicht, als wie ste gegenwärtig
die Infanterie hat. Und kann man mit einer
Infanterie „ohne alle und jede Disziplin"
außerordentliche Strapazen in guter Ordnung und bei

frisch bleibender Moral überwinden? Nimmermehr.
Es kommt eben darauf an, ob man unter Dis-
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jtplin ben rein äufeerlidjen ©ritt oerftebt, ober ob

eä nodj anbere gaftoren gibt, roeldje mit jur ©iä«

jiplin geboren, ©ie preufeifdje Armee bot iljre
gröfete Sftieberlage in einer ^eit erlitten, alä bei

ibr ber äufeere ©riü am fiärfften tjerrfdjte.
Unferen Offijieren roirft §err o. ©. Wangel an

Sßftidjttreue oor unb bei ber ©arfteüung ber Wa«
nöoer oerfterjt er eä, in boäbafter SBeife Sttjatfadjen

ju oerbreben. Nebenbei madjt er fid) über unferen
©ialeft luftig unb entroirft ein fomifdjeä Silb ba=

oon, roie unfere ,3nfanteries.§auptleute fd)led)t reiten

rourben, roenn fie beritten roaren. (I)
3um ©djlufe mad)t feexx o. ©. feiner ©djaben«

freube über unfere (oermeintlidje) SBebrlofigfeit bei

einem Angriff Stalienä auf unfere ©übgrenje unb
ber (ibm) oorauäfidjtlidjen Annexion beä Seffinä
fröblid) Suft, roabrfdjeinlid) um bie paar aufge*
fdjnappten italienifajen Brocfen „Addio" unb „a
rivederci" an ben Wann ju bringen. —

©ie „©cbroeijerifdje ^eitfdjrift für Artiüerie unb

©enie" bat in ibrer Aprilnummer ben Artifel beä

§errn o. ©. in extenso abgebrucft, um bem

fdjroeijerifdjen Sefer baä eigene Urtbeil über biefe

©orte Äritif ju roaijren. —
SBir mödjten bem £errn o. ©. bie 2Borte feineä

berjeitigen Äriegäminifterä, beä ©eneralä Bronfart
oon Sd)etlenborf, jur Beadjtung empfeblen:

„Um eine frembe Armee unb ibre (Sinridjtungen
roirflid) oerfteben ju fönnen, mufe ein längereä 3u=
fammenleben mit ibr ooraufgegangen fein; nur
bann roirb man ©elegentjeit finben, ibren inneren

SBertb unb iijren ©eift ridjtig aufjufaffen. Wan
oergeffe tjierbei auaj nicbt, bafe bieienigen Anfprüdje,
roeldje man an bie eigenen Struppen ju madjen ge«

roöbnt ift, auf anbere Serbältniffe übertragen, bödjft
unjroecfmäfeig fein fönnen unb bafe bie £>eereäetn«

riajtungen fieb ftetä ben fpejieUen «Berbältniffen
eineä jeben Sanbeä unb bem «Sljarafter feiner Be*

»ölferung anpaffen muffen." *)

SJtiUtarifdjer Beriet ou8 bent beutft^en 9teid)e.
Berlin, ben 31. Wat 1885.**)

£u ben biesfäb,rigen Uebungen ber ©rfafe»
Steferoe erfter Älaffe roerben jur erften jetjn«
roödjentlidjen Uebung 15,498 Wann, jur jroeiten
»ierroödjentlidjen Uebung 10,000 Wann unb jur
britten 14tägigen Uebung 8500 ÜJcann eingejogen
roerben. gür bie jeljnroödjentliajen Uebungen ift
ber -Beginn bei ber gufeartiüerie auf ben 1. ©ep«
tember, beim Srain auf ben 1. ,3uli feftgefefet, bei
ben übrigen SBaffen roerben bie Stermine burd) bie
©eneralfommanboä in bie 3ett Der §erbftmonate
gelegt, unb jroar fo, bafe bie Uebungen mit ©in«
fteüung ber Ötefruten beenbet finb. gür bie ©djiff*
fabrt treibenben Wannfdjaften finben biefelben im
SBinterbalbiabr 1885/86 ftatt. ©ie jur jroeiten
Uebung einberufenen ©rfafe-3teferoiften roerben

*) ©Ine un« jugegangene ©ntgegnung eine« nldjtfdjwefjerifdjen
Dffijfer« werten wir in nädjfter SRummer brfngcn.

©fe SRcbaftfon.

**) ©iefc Äorrefponbenj müfjte »egen ©toffanbrang längere
Seit jurüdgclegt werben. $Me SRcbaftfon.

roäbrenb ber letjten oier SBodjen ber für bie jeljns
roödjentlidje Uebung feftgefefeten ,3eit eingesogen.

Auf ©runb neuerer Seftimmungen roerben bie

grofeen Wanöoer be§ 3. Armeeforpä,
an benen 14 Äaoallerieregi menter
Stbeil nebmen, niajt, roie urfprünglidj beftimmt, in
ben Stagen oom 5. biä 7. ©eptember, fonbern fdjon
am 3., 4. unb 5. ©eptember in ber Sftälje oon ^rife*
roalf ftattfinben.

Bor Äurjem furflrten 91 a dj r i dj t e n b e t r e f «=

fenb eine Qxböbuna. bex Armeeftärfe
unb eine Bermeljrung ber Struppen*
förper. ©ie beutfebe Armeeorganifation fei
noaj infofern unooüenbet, alä baä 15. Armeeforpä
nod) feine ibm unmittelbar angeljörigen Äaoaüerie«

regimenter beftfet, unb eä erfdjeine beäbalb beren

©rrtdjtung binnen nidjt aüjuferner 3eit, etroa in
ber erften §ätfte beä nädjften Sabreä roabrfdjeins
lidj. ©benfo bürfte mit biefem 3ettpunft bie gelb«

artiüerie eine burdjgreifenbe Aenberung erfaljren;
bei lefeterer roürbe eä fidj iu erfter Sinie um bie

©infübrung oon 6 ftatt 4 ooüftänbig befpannten

©efdjüfeen per Satterie banbeln.
©ie Ernennung beä ©eneralä ber Äaoaüe«

rie oon § e u b u cf jum SSettreter beä
gelbmarfajallä Wanteuffel, roeldje,

roeil ber erfte gaü biefer Art, Auffegen erregte,

roar unter ber Wafegabe erfolgt, bafe ©eneral

§eubucf bie Vertretung nadj Anroeifung beä gelb«

marfdjaüä fubren foüe. Sefetere ift fefet ergangen.
©er gelbmarfdjaü beauftragt ben ©eneral oon

föeubucf, tbn biä auf SBeitereä in aüen ©ienft«
Obliegenheiten alä fommanbirenben ©eneral ju oer=

treten, fo jroar, bafe ber ©eneral bieä in aüer

©elbftftänbigfeit unb unter perfönlidjer Berant«

roortung gegen ben Äaifer ju tbun bot. ©eneral
Wanteuffel betjdlt ftdj inbeffen oor, bie ^territorial«
befugniffe, bie bem Äommanbirenben ber Armee in
ben 9teidjälanben sieben, btn Sefebl über bie

geftungen Wefe unb ©trafeburg unb über bie ©en*

barmerie, bie ©enefjmigung jur Aufhebung befteben«

ber Äorpäbefebte, bie ©ntfdjeibung in aüen ebren«

geridjtlidjen Offijierforpäangelegenbeiten, bie ©nt*
fajeibung aüer Anorbnungen betreffenb bie Stube

unb Orbnung beä Sanbeä, bie militärifdjen ^nter*
effen unb bie Berbanblungen mit bem Winifterium
über prinjipieüe gragen.

©ie Sefefeuttg ber geftungen Äob«
lenj unb 5ßo f en mit je einem ®eneral=
ft a b ä o f f i j i e r ^at in militärifdjen Äreifen Auf*
fetjen gemadjt unb seigt, bafe man ber Sertbeibt»

gung unferer grofeen gort=geftungen eine befonbere

Aufmerffamfeit roibmet. Sefanntlidj ift baä im

Äriegäfaüe $u formirenbe Sefafeungäforpä oon
einer ©röfee, roelcbe unter Umftänben bie eineä

Armeeforpä übertrifft, ©a aufeer ben tedjnifdjen
gragen, roeldje eljemalä ben Hauptinhalt ber Ser»

tbeibigungäfraft auämadjten, neuerbingä mit ben

gröfeeren Struppenoerbänben innerbalb ber oiel auä-
gebebnteren Sterrainä ber geftungen förmlidj ma=

nöorirt roerben mufe, fo erfdjeint eä roobl febr

geredjtfertigt, bafe man ben Äommanbantttren biefer
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ziplin den rein äußerlichen Drill versteht, oder ob

es noch andere Faktoren gibt, welche mit zur
Disziplin gehören. Die preußische Armee hat ihre
größte Niederlage in einer Zeit erlitten, als bei

ihr der äußere Drill am stärksten herrschte.

Unseren Offizieren wirft Herr v. S. Mangel an

Pflichttreue vor und bei der Darstellung der
Manöver versteht er es, in boshafter Weise Thatsachen

zu verdrehen. Nebenbei macht er sich über unseren

Dialekt lustig und entwirft ein komisches Bild
davon, wie unsere Jnfanterie-Hauptleute schlecht reiten

würden, wenn sie beritten mären. (I)
Zum Schluß macht Herr v. S. seiner Schadenfreude

über unsere (vermeintliche) Wehrlostgkeit bei

einem Angriff Italiens auf unsere Südgrenze und
der (ihm) voraussichtlichen Annexion des Tessins

fröhlich Luft, wahrscheinlich um die paar
aufgeschnappten italienischen Brocken »H.àài«" und
rivedervi" an den Mann zu bringen. —

Die „Schweizerische Zeitschrift für Artillerie und
Genie« hat in ihrer Aprilnummer den Artikel des

Herrn v. S. in extenso abgedruckt, um dem

schweizerischen Leser das eigene Urtheil über diese

Sorte Kritik zu wahren. —
Wir möchten dem Herrn v. S. die Worte seines

derzeitigen Kriegsministers, des Generals Bronsart
von Schellendorf, zur Beachtung empfehlen:

„Um eine fremde Armee und ihre Einrichtungen
wirklich verstehen zu können, muß ein längeres
Zusammenleben mit ihr voraufgegangen sein; nur
dann wird man Gelegenheit finden, ihren inneren

Werth und ihren Geist richtig aufzufassen. Man
vergesse hierbei auch nicht, daß diejenigen Ansprüche,

welche man an die eigenen Truppen zu machen

gewöhnt ift, auf andere Verhältnisse übertragen, höchst

unzweckmäßig sein können und daß die Heereseinrichtungen

stch stets den speziellen Verhältnissen
eines jeden Landes und dem Charakter seiner
Bevölkerung anpassen müssen/*!

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. Mai 1885.**)
Zu den diesjährigen Uebungen der Ersatz -

Nes er ve erster Klasse werden zur ersten zehn-

wöchentlichen Uebung 15,493 Mann, zur zweiten
viermöchentlichen Uebung 10,000 Mann und zur
dritten 14tägigen Uebung 8500 Mann eingezogen
werden. Für die zehnwöchentlichen Uebungen ist
der Beginn bei der Fußartillerie auf den 1.
September, beim Train auf den 1. Juli festgesetzt, bei
den übrigen Waffen werden die Termine durch die
Generalkommandos in die Zeit ver Herbstmonate
gelegt, und zwar so, daß die Uebungen mit
Einstellung der Rekruten beendet sind. Für die Schifffahrt

treibenden Mannschaften finden dieselben im
Winterhalbjahr 1885/86 statt. Die zur zweiten
Uebung einberufenen Ersatzreservisten werden

*) Eine uns zugegangene Entgegnung eine« nlchtschwetzcrischen

Offizier« werten wir in nächster Nummer bringen.
Die Redaktion.

Diese Korrespondenz mußte wegen Stoffandrang längere
Zeit zurückgelegt werden. Die Redaktion.

während der letzten vier Wochen der sür die zehn-

wöchentliche Uebung festgesetzten Zeit eingezogen.

Auf Grund neuerer Bestimmungen werden die

großen Manöver des 3. Armeekorps,
an denen 14 Kavallerieregimenter
Theil nehmen, nicht, wie ursprünglich bestimmt, in
den Tagen vom 5. bis 7. September, sondern schon

am 3., 4. und 5. September in der Nähe von Pritz-
walk stattfinden.

Vor Kurzem kurflrten Nachrichten betreffend
eine Erhöhung der Armee stärke

und eine Vermehrung der Truppenkörper.

Die deutsche Armeeorganisation sei

noch insofern unvollendet, als das 15. Armeekorps
noch keine ihm unmittelbar ungehörigen Kavallerieregimenter

besitzt, und es erscheine deshalb deren

Errichtung binnen nicht allzuferner Zeit, etwa in
der ersten Hälfte des nächsten Jahres wahrscheinlich.

Ebenso dürfte mit diesem Zeitpunkt die

Feldartillerie eine durchgreifende Aenderung erfahren;
bei letzterer würde es sich in erster Linie um die

Einführung von 6 statt 4 vollständig bespannten

Geschützen per Batterie handeln.
Die Ernennung des Generals der Kavallerie

von Heu duck zum Vertreter des
Feldmarschalls Manteuffel, welche,

weil der erste Fall diese? Art, Aufsehen erregte,

mar unter der Maßgabe erfolgt, daß General

Heuduck die Vertretung nach Anweisung des

Feldmarschalls führen solle. Letztere ist jetzt ergangen.
Der Feldmarschall beauftragt den General von
Heuduck, ihn bis auf Weiteres in allen
Dienstobliegenheiten als kommandirenden General zu
vertreten, fo zwar, daß der General dies in aller
Selbstständigkeit und unter persönlicher
Verantwortung gegen den Kaiser zu thun hat. General

Manteuffel behält stch indessen vor, die Territorial-
befugnisfe, die dem Kommandirenden der Armee in
den Reichslanden zustehen, den Befehl über die

Festungen Metz und Straßburg und über die

Gendarmerie, die Genehmigung zur Aufhebung bestehender

Korpsbefehle, die Entscheidung in allen
ehrengerichtlichen Offizierkorpsangelegenheiten, die

Entscheidung aller Anordnungen betreffend die Nuhe
und Ordnung des Landes, die militärischen Interessen

und die Verhandlungen mit dem Ministerium
über prinzipielle Fragen.

Die Besetzung der Festungen Koblenz

und Posen mit je einem
Generalstabsofsizier hat in militärischen Kreisen
Aufsehen gemacht und zeigt, daß man der Vertheidigung

unserer großen Fort-Festungen eine besondere

Aufmerksamkeit widmet. Bekanntlich ist das im

Kriegsfalle zu formirende Besatzungskorps von
einer Größe, melche unter Umständen die eines

Armeekorps übertrifft. Da außer den technischen

Fragen, welche ehemals den Hauptinhalt der

Vertheidigungskraft ausmachten, neuerdings mit den

größeren Truppenverbänden innerhalb der viel
ausgedehnteren Terrains der Festungen förmlich ma-
növrirt werden muß, so erscheint es wohl sehr ge'
rechtfertigt, daß man den Kommandanturen dieser
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